4 


27. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
rteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
—— 10 und bei 5 ei Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 1. Februar 
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rraten - Auna )mt auswärts: Strasburg: A 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ei zmeimonatlichen Abonnement 


uf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Reilage) 
eröffnen wir auf die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Veutſcher Reichstag. 


55. Sitzung vom 30. Januar. 


Das Haus berieth heute den Etat der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung, wobei eine Reihe von Einzelwünſchen und 
Beſchwerden, namentlich von ſozialiſtiſcher Seite über 
das Anklagemonopol der Staatsanwälte, parteiiſche 
Beurtheilung der Sozialdemokraten und ungeſetzliche 
Behandlung der politiſchen Gefangenen vorgebracht 
wurde. Eine Kritik Boeckels über die Verfügung des 
heſſiſchen Oberſtaatsanwalts, betreffend die Beleidigung 
von Juden und über verſchiedene Gerichtsurtheile wies 
der Staatsſekretär Oehlſchläger damit zurück, daß die⸗ 
ſelben vor den Landtag gehörten. 

1 Auf eine Anfrage über die Reviſion des Straf 
geſetzbuchs erwiderte der Staatsſekretär, daß noch nicht 
der Augenblick zu poſitiven Vorſchlägen gekommen ſei, 
daß aber Verhandlungen zwiſchen den Regierungen 
ſchweben; auch für das bürgerliche Geſetzbuch handle 
es ſich erſt um Vorarbeiten. 

Darauf wurde der Poſtetat ohne erhebliche Debatte 
und unter Annahme der Kommiſſionsabſtriche zum 

Extraordinartum mit zwei Ausnahmen zu Ende be · 


ben und ehenſa der Etat. der 
8 Dienſtag Auswärtiges Amt. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 31. Januar. 


— Dem Fürſten Lichnowski iſt nach dem 
„Oberſchl. Anzeiger“ der Schwarze Adlerorden 
verliehen. 

— Als Nachfolger des Grafen Walderſee 
in ſeiner Stellung als Generalſtabschef werden 
dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ Graf 
Haeſeler oder Graf Schlieffen genannt. Die 
Versetzung Walderſeee nach Altona wird amtlich 
beſtätigt dadurch, daß das Wolff'ſche Tele: 
graphenbureau die Nachricht weiter verbreitet. 

— In Gotha beſtätigt ſich die Ernennung 
des Rechtsanwalts Strenge zum Staatsrath, 
dagegen nicht die Entlaſſung des Staatsraths v. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 24. Januar. 


Abends zehn Uhr. Am runden Tiſch ein 
Zeitungsverleger, ein bekannter Bildhauer, 
mehrere Schriftſteller, Redakteure und ähnliche 
Muſikanten. Der Bildhauer (jovial zum Zeitungs⸗ 
verleger): „Sie ſind doch der glücklichſte Mann; 
Sie leſen die ſchönſten Sachen ſchon im Manu⸗ 
ſkript, erfreuen ſich am Inhalt, laſſen es dann 
drucken und verdienen noch eine Maſſe Geld da⸗ 
mit!“ Der Zeitungsverleger: „Proſt Mahlzeit! 
Ein ſchönes Vergnügen, ſolche Manufkriptleſerei! 
Wenn z. B. ein Amtsrichter oder Staatsanwalt 
aus Buxbach⸗Bexelheim oder Poſemuckel mehrere 
enggeſchriebene Bogen zuſammenpulvert, dieſe 
hohe Weisheit der Redaktion ſendet und der 
Kram geleſen werden ſoll!“ Ein Halloh der 
Runde folgt dieſer Antwort. Die Redakteure 
geben ſofort ein paar ähnliche Annehmlichkeiten 
ihres Berufs zum Beſten. Helles Lachen ringsum. 
Ach ſo — wo wir uns eigentlich befinden? 
Im Weinhaus „Zum Rebſtock,“ jenem impoſanten 
Bachustempel eleganteſten Styls, wie die Reichs⸗ 
hauptſtadt bisher einen ähnlichen nicht beſeſſen. 
Heute wird er vor einem geladenen Publikum 
eröffnet. Was da von fröhlichen Weinkneipern 
an den Tiſchen herumſitzt — es ſind ſo ziem⸗ 

durchweg weithin bekannte Namen. Hier 
ein paar berühmte Bühnenkünſtler, daneben 
illuſtre Maler, vielgefeierte Bildhauer, weiterhin 
namhafte Schriftſteller, Dramatiker, Feuille⸗ 
toniſten, mein Gott! ſogar lyriſche Dichter. 


Jus . Fuhri 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumar 
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werden. 

— Der bisherige Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg in Breslau iſt zum Ehrenbürger von 
Breslau ernannt worden. 

— Dr. Carl Peters ſoll nach auswärtigen 
Blättermeldunggn in der That zum Stellver⸗ 
treter des Gouverneurs von Soden in Oſtafrika 
in Ausſicht genommen oder vielleicht ſchon er⸗ 
nannt ſein, um ſich mit Herrn von Soden in 
einigen Wochen nach Afrika zu begeben. Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ hat Dr. Peters Ausſicht, 
Verwalter oder Untergouverneur eines Diſtrikts 
in Deutſchoſtafrika zu werden; das Kilimand⸗ 
jaro-Gebiet dürfte für ihn zunächſt in Frage 
kommen. Nach der „Krzztg.“ wird dagegen die 
Nachricht von der Ernennung des Herrn Peters 
in unterrichteten Kreiſen nicht ernſthaft aufge⸗ 
faßt. Dr. Peters beabſichtige im Februar 
wieder nach Oſtafrika zu reiſen; daraus möge 
die Annahme entſtanden ſein, daß er zum 
Stellvertreter des zukünftigen Gouverneurs 
auserſehen ſei. 

— Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus Petersburg geſchrieben, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beabſichtige, anläßlich der bevorſtehenden 
Erneuerung ihrer Handelsverträge mit ver⸗ 
ſchiedenen Staaten eine grundſätzliche Aende⸗ 
rung dahin eintreten zu laſſen, daß ſie nunmehr 
mit den einzelnen Mächten Separatverträge ab: 
ſchließen will, während bisher die ruſſiſchen 


1 en e auf einer für alle Staaten ge⸗ 
Im 


famen Grundlage beruhten. — Das fieht 
faſt jo aus, als ob Rußland geneigt fei, einen 
Handelsvertrag mit Deutſchland abzuſchließen 
unter der Bedingung der Ausdehnung der 
Oeſterreich⸗Ungarn zugeſtandenen Ermäßigung 
der Getreidezölle auf ruſſiſches Getreide. 

. Zur Ablöſung von Rentengütern ſoll 
die Wiedereröffnung der Rentenbanken von der 
Staatsregierung in Ausſicht genommen ſein. 

— Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: 

„Von Seiten der hieſigen Poſt find Fal ſi⸗ 
filate von Zehnpfennig⸗Marken 
angehalten worden, welche ſo vorzüglich herge⸗ 
ſtellt ſind, daß ein Unterſchied ſelbſt bei der 
genaueſten Vergleichung mit echten Marken 
kaum herauszufinden iſt. Ein Kennzeichen für 
die Unechtheit bietet faſt allein die Zahnung 
der Räder, die bei den Falſchſtücken eine Idee 
enger iſt als bei den echten. Die Poſt nimmt 


Was in Berlin ſich auf dem Terrain der breiten 
Oeffentlichkeit nur irgendwie herumtummelt, es 
hat ſich hier eingefunden zu einer Weinprobe. 
Selbſt Leute, die tagsüber in Zeitungsſpalten 
miteinander wahre Schlachten ſchlagen, fie ſitzen 
jetzt hinter den Weingläſern in gemüthlicher 
Eintracht. Die Unterhaltung wird feuriger, 
die Römer ſtoßen öfter aneinander, die Raketen 
des Witzes ſprühen auf — hellglitzernde Fröhlich⸗ 
keit allüberall. Und nun geht ſie los, die 
eigentliche wiſſenſchaftliche, gründliche Wein⸗ 
probe. „Die Zigarren weg, meine Herren! 
Es werden ſo herrliche Sorten probirt, daß 
man die „Blume“ nicht zerſtören darf.“ Dr. 
Wilhelmj, der Moltke aller Rheinweine, er⸗ 
öffnet die Sitzung mit einer launigen 
Anſprache. Später geſellt ſich ſein Vater, der 
alte, achtzigjährige Oberprokurator, den jede 
Rheinweinzunge mit verehrungsvoller Begeiſte⸗ 
rung nennt, dazu. Zur Begründung dieſes 
neuen, in der Reichshauptſtadt beinahe einzig 
daſtehenden Weintempels haben ſich zwei Welt⸗ 
firmen zuſammengethan: für Bordeaux⸗Weine 
F. A. Jordan, für Rheingauer Gewächſe 
A. Wilhelmj. Das Probiren beginnt. Es 
kommen zuerſt die leichten Sorten angetanzt, 
die Flaſche von 1 Mark 50 Pf. an. Dann 
geht es den ſteilen Pfad der Preisſkala rüftig 
aufwärts bis zum „1847. Chateau Margaux, 
grand vin“, die Flaſche zu 70 Mark. Nach 
dieſem Franzoſen treten die Rheinweine auf den 
Plan, zuerſt ein „1783. Erbacher“, aus dem 
ehemaligen Hofkeller Napoleons I., Preis 25 Mk. 
Drüben am Tiſch ſitzt ein Herr, der als vor⸗ 


de Ze 


ernuſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
eee ee für alle auswärtigen Zeitungen. 


Ein neuer Staatsminiſter an Stelle 
v. Bonius ſoll vorerſt richt wieder ernannt 


Redaktien: Brückenſtraße 39. 


fortwährend genaueſte Unterſuchung der zur 


Aufgabe gelangenden Briefe vor; mit unechten 


Marken frankirte Briefe werden nicht befördert, 
ſondern behufs Ermittelung des Abſenders ge⸗ 
öffnet, worauf weitere Schritte eingeleitet 
werden. Derartige Beſchlagnahmungen ſind 
bereits in ſehr beträchtlichem Umfange vorge⸗ 
nommen worden. Die Falſifikate ſind bereits 
länger im Umlauf und ſcheinen in weiten 
Kreiſen verbreitet zu ſein. Die Recherchen der 
Poſtbehörden, die ſchon lange eingeleitet ſind, 
führten endlich nach Frankfurt a. M., Höchſt und 
Montabaur. In Höchſt ſind bereits zwei Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden, die Felt 
genommenen ſind zwei Lithographen, die Ge⸗ 
drüder Bauer. Einer Perforirmaſchine, welche 
bei den Verhafteten beſchlagnahmt wurde und 
mit welcher offenbar die Falſifikate gezähnt 
wurden, ſoll ein Zahn fehlen, ein wichtiges 
Erkennungszeichen, da hiernach an den ganzen 
Markenbogen an betreffender Stelle die Durch⸗ 
lochung fehlen müßte. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
durch die Preſſe gehende Nachricht, der Bundes⸗ 
rath habe die in zweiter Leſung der Novelle 
zur Gewerbeordnung gefaßten Beſchlüſſe der 
VIII. Kommiſſion des Reichstages in ihrer 
Geſammtheit für unannehmbar erklärt, iſt un⸗ 
richtig. 

Landsberg a. d. W., 30. Januar. Der 
„Neumärkiſchen Zeitung“ zu Folge ſind heute 
von dem Wahlvorſtande der Ortſchaft Bohr⸗ 
beck vier Mitglieder wegen Wahlfälſchung bei 
der letzten Reichstugswahl durch die Straf⸗ 
kammer zu zweiwöchentlichem bis dreimonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt worden. 
22 


Ausland. 


Petersburg, 30. Januar. Durch ein 
heute veröffentlichtes Geſetz wird die Verſtaat⸗ 
lichung der Kursk⸗Charkow⸗Azower Eiſenbahn 
angeordnet. Der Uebergang der Eiſenbahn auf 
die Krone hat womöglich ſofort zu geſchehen. 

* etersburg, 30. Januar. Die Bes 
gründung für die vielfach ausgeſprochene 
Meinung, daß die freundlichen Worte gegen 
Oeſterreich aus Anlaß des bevorſtehenden Be⸗ 
ſuches des Erzherzogs Franz Ferdinand nur 
höfliche Worte geweſen ſind, läßt nicht lange 
auf ſich warten. Die „Nowoje Wremja“ ſpricht 
ſich ganz offen darüber aus, wie ſie ſich die 
Geſtaltung des freundlichen Verhältniſſes 


züglicher Weinkenner großen Ruf genießt. Bei 
jeder neuen Sorte möchte er vor Entzücken und 
Begeiſterung ein Rad ſchlagen. „Ha, ein „1862. 
Rüdesheimer Bienengarten Ausleſe“ — die 
Perle aller Getränke! ... Ha, ein „1859. 
Hochheimer Dom⸗Dechaney, feinſte Ausleſe“ — 
ein Trunk, der dem Himmel geſtohlen wurde! 
. . . Ha, ein „1858. Rauenthaler Berg, feinſte 
Ausleſe“ — was herrlicher wie dieſes Trauben⸗ 
blut ſein kann? Höchſtens das ſchönſte Weib 
des Erdballs, nichts weiter!“ — Angeſichts 
ſolcher „Pracht“ herrſcht in der fröhlichen Ge⸗ 
ſellſchaft Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 
Seid umſchlungen, Millionen! Mein Gott, 
wie die Welt, vom Standpunkt einer Weinprobe 
im Weinhaus „Zum Rebſtock“ aus betrachtet, 
ſo herrlich verklärt ausſieht, als gäbe es keine 
Steuern, keine Gerichts vollzieher, keine Rechts⸗ 
anwälte, keine ledernen, verdüſterten Seelen, 
die ſich das Bischen Erdendaſein durch 
kleinliche Kläffereien verbittern! Und wie 
dabei die Stunden ſo raſch verſickern! Jetzt 
iſt es Nachts ein Uhr. Kaum, daß man meint, 
es ſeien fünf Minuten vergangen, ſo ſchlägt es 
bereits zwei, und indem man noch einige Gläſer 
Wein in's Jenſeit befördert, wird es im Hand⸗ 
umdrehen halb fünf, ventiliren einige ſolid an⸗ 
gehauchte Ehemänner die Frage, ob man nicht 
nach Hauſe gehen könne. So begeiſternd dieſe 
herrlichen Weine auch gewirkt, ſo viel Unfug 
hatten ſie auch angerichtet. Ein bekannter 
Redakteur wußte trotz größter Anſtrengung 
ſeine Wohnung dem ihn begleitenden Kollegen 
nicht mehr anzugeben. Gut, daß dieſer zufällig 
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bie 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe. 
u. ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— 


zwiſchen Rußland und Oeſterreich denkt, und 
dieſe Auslaſſung iſt für die auch in den leiten⸗ 
den Kreiſen herrſchende Auffafjung der Lage jo 
bezeichnend, daß ſie wohl beachtet zu werden 
verdient. Das leitende ruſſiſche Blatt ſchreibt: 
„Es iſt uns bekannt, daß man in Wien ſchon 
längſt von einer Theilung des chriftlichen 
Orients Europas zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land unter der Bedingung träumt, daß der 
erſteren Macht der Löwenantheil im Umfange 
der ganzen weſtlichen Hälfte der Balkanhalb⸗ 
inſel mit ſeinem Zutritt zum Aegäiſchen Meer 
zufalle; aber Rußland wünſcht nichts einer 
ſolchen Theilung Aehnliches, und kann es auch 
nicht wünſchen, erſtens, weil das Ziel der 
orientaliſchen Politik Rußlands die vollkommene 
Selbſtſtändigkeit der Balkanchriſten bildet, und 
zweitens, weil es, über Bulgarien herrſchend, 
an ſeiner rechten Flanke in Rumänien mit ſeiner 
Pſeudodynaſtie (2) germaniſchen Urſprungs einen 
äußerſt unangenehmen Nachbar hätte. Mit 
Oeſterreich in Frieden zu leben, iſt für uns 
ſehr wünſchenswerth. Für die Feſtigung der 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft iſt es uner⸗ 
läßlich, daß man ſich in Wien entſchließt, ſich 
gegen die Balkanhalbinſel ebenſo zu verhalten, 
wie man ſich in Petersburg gegen ſie verhält, 
d. h. uneigennützig und wohlwollend, mit voller 
Achtung für die Selbſtſtändigkeit der chriſtlichen 
Völker der Halbinſel. Bis zu einem gewiſſen 
Grade könnte dies erreicht werden, ohne daß die 
Frage über die Zukunft Bosniens und der 
Herzegowina berührt wird: einfach durch den 
feſten Entſchluß der Wiener Regierung, ſich da⸗ 
mit zu begnügen, was es beſitzt, und ſich in 
die Angelegenheiten der übrigen Balkanchriſten 
gar nicht einzumiſchen. Für einen ſolchen 
modus yivendi hat Rußland Alles gethan, 
was von ihm abhängt. Jetzt iſt die Reihe an 
Oeſterreich⸗Ungarn, und wir hoffen, daß man 

in Bezug auf die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Ber 
ziehungen in Wien nicht ganz auf dem Stand⸗ 
punkte ſteht, von dem aus der Artikel des un⸗ 
gariſchen offiziöſen Organs die Lage beurtheilt.“ 
So lautet die Auslaſſung der „Nowoje Wremja“, 

die es wieder einmal zu Stande bringt, in 
einem Athem von der „Uneigennützigkeit der 
ruſſiſchen Orientpolik“ zu ſprechen und doch die 
Herrſchaft über die ganze Balkanhalbinſel für 
ſich in Anſpruch zu nehmen, in deren Ange⸗ 
legenheiten Oeſterreich ſich nicht „einmiſchen“ 
ſolle. Wie bei einer ſolchen, auch von den | 
Hofkreiſen beobachteten Haltung eine irgendwie 


den neuen Jahrgang von „Kürſchner's Literatur⸗ 
Kalender“ bei ſich hatte. So konnte doch der 
Droſchkenkutſcher unterrichtet werden, wohin er 
ſeine Ladung zu transportiren hatte. 

Ja, es iſt etwas Eigenthümliches um die 
Begeiſterung, beſſer um den Spiritus. Der 
Verfaſſer der Theaterzettel vom „Parodie⸗ 
Theater“ dürfte ſich beſtändig in ſo gehobener 
Stimmung befinden. Wie anders wäre ſonſt 
ſein neueſter Theaterzettel erklärlich! Derſelbe 
behandelt den „Ring des Nibelungen“ und hat 
ungefähr folgenden Wortlaut: „Große — 
nein, größte heroiſche Oper in vier Tagewerken, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Das Triviale iſt herausgeſchält und nur die 
edleren Theile ſind belaſſen — und auch die 
noch nicht mal alle. Richard Wagner iſt zwar 
ſchwer, der ſchwere Wagner iſt leichter und 
volksthümlicher, und ſeine Frau ſpielt ſelbſt 
ſehr gut Klavier. Mit Maſchinerien und 
Schlaglichtern, nebſt einem Vorhang von Filet, 
der die vier Tagewerke geſchickt auseinander 
hält. 1. Tagewerk: „Das Rheingold“. Es 
iſt das reine Gold, welches der Dichter hier 
vorführt. Rheintöchter ſchiffen im Meere und 
paſſen Obacht, daß keiner das Gold klemmt; 
denn Gold iſt Macht, namentlich in dieſem 
Falle, wo, wer, wenn er der Liebe entſagt, 
einen Ring daraus ſchmieden kann, der außer 
dem reellen Goldwerth noch Zaubermacht beſitzt. 
Und alles das tritt mundgerecht und ungegypſt 
dem geſpannten Publikum vor die Augen. 
2. Tagewerk: „Die Walküre“. Hunding 
wohnt einfach, anſtändig und malpropper in 


freundſchaftlichere Geſtaltung der ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen möglich fein ſoll, ;ift 
nicht wohl einzuſehen. (P. 3.) 

Wien, 30. Januar. Die am 2. Februar 
in Ausſicht genommene Abreiſe des Erzherzogs 
Franz Ferdinand nach Petersburg iſt auf den 
4. oder 5. Februar verſchoben worden. 
Kaiſer Wilhelm ertheilte den Auftrag, morgen 
als am Sterbetage des Kronprinzen Rudolf 
auf dem Sarge deſſelben einen Kranz mit der 
Widmung: „Dem treuen Freunde. Kaiſer 
Wilhelm II.“ niederzulegen. 

Athen, 30. Januar. Im Bezirke Atha⸗ 
mana bei Tricala wurden durch eine Lawine 
gegen 80 Häuſer verſchüttet; etwa 25 Perſonen 
ſind todt, viele verletzt. 

Bern, 30. Januar. Spanien hat vor⸗ 
geſtern den Handelsvertrag mit der Schweiz 
gekündigt, iſt jedoch zum Abſchluß eines neuen 
Vertrages bereit. Der jetzige erliſcht am 
1. Februar 1892. 

Paris, 30. Januar. Im „Theatre 
frangais“ fanden geſtern Abend während der 
Aufführung des erſten Stückes neue Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Man rief: „Es lebe Sardou! 
Es lebe Claretie! Thermidor!“ Der Vorhang 
mußte fallen. 30 Manifeſtanten wurden veran⸗ 
laßt, in das Verwaltungsbureau zu kommen, 
um ihr Eintrittsgeld zurückzuerhalten. Darauf 
wurde das Luſtſpiel „Gringoire“ ohne Zwiſchen⸗ 
fall zu Ende geſpielt. 

Madrid, 30. Januar. 
und Arganan (Salamanca) kam es gelegentlich 
von Wahlen zu Unruhen, wobei drei Perſonen 
von den Bauern, welche dem Kandidaten der 


Regierungspartei feindlich geſinnt ſind, durch 


Flintenſchüſſe getödtet wurden. 

New⸗ Mork, 30. Januar. Ein Te 
legramm aus Valparaiſo vom 28. d. M. ſagt, 
daß das aufſtändiſche Geſchwader überall wo es 
einen Angriff unternommen hat, geſchlagen 
worden iſt. 

Waſhington, 29. Januar. Der Kon⸗ 
greß nahm die Bill betreffend die Vermehrung 
der Mitglieder des Repräfentantenhaufes um 
24 an. 


* 


Provinzielles. 


Graudenz, 30. Januar. Eine Bezirke: 
renz der Mitglieder der Poſitiven Union 
beſtpreußen wird am Montag, den 2. Februar, 
im neuen Pfarrhauſe zu Graudenz ſtattfinden. 
der Tagesordnung ſtehen eine bibliſche 
pbrache, Bericht über die Provinzialſynode 


er Hütte am Wannſee, allwo Siegmund 
linden erſchaut, ohne an der Aehnlichkeit 
erkennen, daß es ſeine eigene Zwillings⸗ 
cmeſter iſt, ſonſt würde er ſicher nicht mit 


angebandelt haben. Er zieht das 
wert aus der Rinde, flieht mit Sieg⸗ 
, ſieht nicht die Sünde. Unterwegs 


eren fie Brünnhilde. Dieſelbe, von Wotan 
eputſcht, Fol Siegmund tödten, verliebt ſich 
in ihn, was im Grunde daſſelbe iſt, und 
will ihn retten. Dafür wird ſie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in Zauberſchlaf verſetzt und darauf mit 
Brennſpiritus beſprenkelt und angezunden. Wer 
ſie aus dem Feuer holt — ſchwupp, der hat 
ſie weg. 3. Tagewerk: „Siegfried.“ Das iſt 
er! Held durch und durch, bis auf eine nichts⸗ 
nutzige Stelle mitten auf dem Rücken, die man 
aber, wenn er den Rock anhat, nicht ſieht. 
Mime fand ihn dereinſt im Walde, zog ihn 
auf (ſo eine Mime zieht ja Jeden gern auf) 
und ließ ihn Schmied lernen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich holt er Brünnhilden aus den Flammen und 
verlobt ſich mit ihr. 4. Tagewerk: „Götter⸗ 
dämmerung.“ Weshalb das ſo heißt, wiſſen 
die Götter; bei uns dämmert's in dieſer Be⸗ 
ziehung noch. — „Agjö, Brünnhilde; auf'm 
Fenſter liegen ſechs Dreier,“ ſagt Siegfried 
rührend beim Abſchied zu ihr. Dann zieht er 
fort und vergißt ſeine Braut. Natürlich ärgert 
ſich Brünnhilde über den Kitt und zeigt Hagen 
— demſelben, von dem bis jetzt noch nicht die 
Rede war — die verwundbare Rückenſtelle von 
Siegfried, als dieſer ſich gerade kalt abreibt, 
Nun kommt's, wie es kommen muß: Die ganze 
Garde ſchafft ſich aus der Welt. — Gräßlich, 
aber hiſtoriſch!“ 

Letzte Woche zeigte die Millionenſtadt ein⸗ 
mal eine vollſtändig fremdartige Phyſiognomie. 
Das plötzlich eingetretene ſtarke Thauwetter 
hatte die Schneemaſſen geſchmolzen. Nun er⸗ 
blickte man Berlin nicht in Frühlingspracht 
oder Sonnenglanz oder Abendroth, man ſah, 
gut und deutſch herausgeſagt, Berlin im Dreck. 
Die bekannten älteſten Leute — und von dieſen 
ſollen in dem großen Wirrwarr gar viele vor⸗ 
handen ſein, wußten ſich eines ſolchen Straßen⸗ 
ſchmutzes nicht zu erinnern. Ueberall ein 
dumpfes, fades Gurgeln, ein eintöniges 
welancholiſches Plätſchern, ein trübes, ewiges 
Sickern, ein grauſchwarzes Schmierſal, das 
überall einen ſchmutzigen Brei bildete. Am 
Abend, wenn ſich die Dunkelheit herabſenkte, 
waren Straße und Plätze noch verdorbener, fo 
daß der unverliebteſte Ehemann daheim den 
Stuhl dichter an ſeine kleine Frau rückte und 
mit ihr von vergangenen, ſchönen Zeiten 
plauderte. 


In Gallegos 


in Danzig 1890. (Herr Prediger Grunau⸗ 
Marienwerder) uud „Was heißt Freiheit der 
Kirche?“ (Herr Pfarrer Schäfer ⸗ Rehden.) 
Nach der Verſammlung findet ein einfaches ge⸗ 
meinſames Mittageſſen ſtatt. (Geſ.) 

Neidenburg, 30. Januar. 
burtstage Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers fand 
im Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes unter 
großer Betheiligung der Behörden ſowie pri⸗ 
vater Perſonen die feierliche Enthüllung dreier 
Oelgemälde ſtatt, welche unſere drei erſten 
Kaiſer in Lebensgröße darſtellen. Eine feier⸗ 
liche von Herrn Landrath Becker gehaltene Rede 
und ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf unſer 
Herrſcherhaus ſchloß die Feier. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 30. Januar. In der hieſigen 
katholiſchen Gemeinde herrſcht nach dem „Geſ.“ 
große Entrüſtung darüber, daß an Stelle des 
verſtorbenen Probſtes Wurſt von der kirchlichen 
Behörde ein früherer Staatspfarrer hier ange⸗ 
ſtellt werden ſoll. Die Gemeinde hat dagegen 
beim Papſte Proteſt eingelegt, ſie iſt noch päpſt⸗ 
licher als der Papſt ſelbſt. Früher waren manche 
Bismarckſchwärmer noch „bismarckiſcher“ als 
Bismarck ſelbſt. 

Konitz, 30. Januar. Zu Mitgliedern des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages für den 


Kreis Konitz ſind die Herren Landrath Dr. Kautz 
(früher Regierungs- Aſſeſſor in Danzig) und 


Gutsbeſitzer v. Parpart (an Stelle des ver⸗ 
ſetzten Landraths v. Roſenſtiel und des frei⸗ 
willig zurückgetretenen Herrn Preußler⸗Kl. Paglan) 
gewählt. (D. 3.) 


Pr. Holland, 30. Januar. In große 


Betrübniß iſt eine Familie in der Obervorſtadt 


verſetzt; das fünfviertel Jahre alte Töchterchen 


fiel mit dem Kopfe in einen zum Theil mit 
Waſſer gefülltem Eimer und war bereits er⸗ 
trunken, als die unglückliche Mutter den Unfall 
bemerkte. 

O Dt. Eylan, 30. Januar. Der Kohlen⸗ 
dunſt iſt wiederum verhängnißvoll geworden. 
Heute früh wurde der Vizefeldwebel Wohlpfeil 
von der 5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 44 in ſeiner Wohnung im Bürgerquartier 
erſtickt vorgefunden. W. hat jedenfalls beim 
Schlafengehen die Ofenklappe zu früh geſchloſſen. 

umbinnen, 30. Januar. Bezüglich des 
Remonteankaufs erläßt der Remonte⸗Inſpektor, 
der „Georgine“ zu Folge, die nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung: Bei der letzten Muſterung der 
Remonten in den Depots habe ich leider er⸗ 
ſehen, daß die Remontekommiſſionen nur bei 
einem kleinen Theil der angekauften Pferde die 
Abſtammung haben konſtatiren können. 
Militärverwaltung legt einen hohen Werth da⸗ 


rauf, die Abſtammung ſämmtlicher Remonten 


zu wiſſen, und werden daher die Herren Re⸗ 
montezüchter und Aufzüchter erſucht, ſchon in 
dieſem Jahre die in ihren Händen befindlichen 


Deckſcheine beim Verkauf der Remonten an die 


Kommiſſion abzugeben. Auch wird dringend 
gebeten, bei Ankauf von Fohlen die Fohlen⸗ 
ſcheine von den Züchtern einzuziehen, da dieſe 
Scheine vom Jahre 1892 zur Geltung kommen. 
Die Remontekommiſſionen find angewieſen, Re⸗ 
monten, deren edlere Abſtammung gehörig be⸗ 


legt nachgewieſen wird, höher zu bezahlen als 


Remonten, deren Abſtammung nicht feſtzuſtellen 
iſt; auch ſind meinerſeits Schritte gethan, um 
ſchen von dieſem Jahre ab den 
Züchtern und Aufzüchtern für gute Remon⸗ 
ten, welche von Hauptbeſchälern, Vollblut⸗ und 
hervorragenden Halbbluthengſten, deren edle 
Abkunft feſtſteht, abſtammen, das Deckgeld 
zurückzahlen zu können. Ferner wird bei allen 
Remonteankäufen, was die Auswahl und den 
Preis anbetrifft, denjenigen Pferden der Vor⸗ 
zug gegeben werden, welche in Roßgärten und 
auf anderen Weiden erzogen ſind. 

Tilſit, 30. Januar. Eine heitere Spuk⸗ 
geſchichte hat ſich, wie die „Tilſ. Zeitung“ be⸗ 
richtet, in unſerer Gegend zugetragen. Schon 
öfter hörten die Bewohner eines Hauſes da⸗ 
ſelbſt des Abends in der an das Wohnzimmer 
grenzenden Stube die Taſten eines alten 
Klaviers anſchlagen, trotzdem das Inſtrument 
ſchon ſeit Wochen nicht mehr geöffnet war. 
Als nun am Mittwoch Abend nicht eine Taſte, 
ſondern gleich eine ganze Reihe angeſchlagen ward, 
übermannte das Grauſen die Leute ſo, daß 
ſie mit Geſchrei aus der Stube ſtürmten, 
ohne daß der unſichtbare Spieler ſeine ergreifenden 
Weiſen unterbrochen hätte. Nur ein beherzter 
Jüngling faßte Muth und ging, den geladenen 
Revolver vor ſich haltend, in das Spukzimmer. 
Das Spielen verſtummte augenblicklich. Der 
Ritter ohne Furcht und Tagel öffnete nun den 
Deckel des alten Muſikkaſtens und ſiehe da, 
ein — Mäuslein huſchte über die Taſten und 
dieſelben Töne erklangen wie vordem, doch nicht 
lange mehr, dann ward die muſikaliſche Maus 
erſchlagen. Wenn nicht wahr, ſo doch — 

Bromberg, 30. Januar. Vom Schwur⸗ 
gericht wurde wegen verſuchten Mordes und 
wegen vollendeten Mordes gegen den Schäfer 
Johann Schule aus Bozejewice verhandelt. 
Am 17. Juli v. J., Vormittags 10 Uhr, 
wurde die Ehefrau des Angeklagten Roſalie 
Schule zu Bozejewice in dem vorderen Zimmer 
ihrer Wohnung als Leiche vorgefunden. Die⸗ 
ſelbe lag neben einer zur Hälfte mit Salz ge⸗ 
füllten Tonne, — ungefähr einen halben Fuß 


Am Ge⸗ 


Die 


von derſelben entfernt. Die rechte Hand war 
die Zunge zwiſchen den 
Zähnen feſtgeklemmt, aus dem Munde floß eine 
blutige Flüſſigkeit: auf dem Körper der Un⸗ 


krampfhaft geballt, 


glücklichen ſtand ein zwei Scheffel Gerſte enthalten⸗ 


der Sack faſt ſenkrecht mit dem Boden nach oben. Die 


Verſtorbene war etwas über 40 Jahre alt, von 
kräftigem Körperbau und ziemlich ſtarker Mus⸗ 
kulatur. Eine Frau, welche die Leiche näher 
beſichtigte, fand am Halſe drei röthliche ſtriemen⸗ 
artige Flecken, welche anſcheinend von Finger⸗ 
eindrücken herrührten. Nach dem ärztlichen 
Gutachten ſoll die Schulc infolge von Erftidung 
geſtorben ſein. Der Angeklagte, welcher mit 


ſeiner Ehefrau in Unfrieden gelebt und dieſelbe 
vielfach und auf rohe Weiſe mißhandelt hat, 
wird nun beſchuldigt, ſeine Frau getödtet zu 
haben und zwar dadurch, daß er ſie erwürgt 
hat. Ihm wird ferner zur Laſt gelegt, ſeine 
Ehefrau ſchon früher einmal durch die Verab⸗ 


reichung vergifteten Weines zu tödten verſucht 
zu haben. Eines Tages habe er ſie aufgefordert, 


mit ihm ein Glas Wein zu trinken. Die Frau 
habe aber nur an dem Glaſe genippt, das Ge⸗ 


tränk habe ihre Lippen zuſammengezogen und 
der auf ihr Sammtjaquet gefallene Inhalt gelbe 
Flecke hinterlaſſen. In dem Weine, welchen 
der Angeklagte ſeiner Ehefrau gereicht hatte, 
fol ſich ſogenanntes Rattengift — Phosphor: 
ſäure — befunden haben. Der Angeklagte 
beſtreitet, die That begangen zu haben, da 
er mit ſeiner Ehefrau in Frieden gelebt 
habe. Er kann nicht erklären, wie der 
Sack auf ihren Körper gekommen iſt. Die Be⸗ 


weisaufnahme ergiebt die Schuld des Ange⸗ 


klagten, die Geſchworenen bejahen daher die 


Schuldfrage, verneinen jedoch, daß der Ange⸗ 


klagte mit Ueberlegung gehandelt hat. Es liegt 
ſonach nur Todtſchlag vor. Die Frage wegen 
verſuchten Mordes wird indeſſen auch bejaht 
und ſomit der Angeklagte zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Als Sachverſtändiger war 
Dr. Jeſerich eus Berlin zur Stelle. 

Poſen, 30. Januar. Gutem Vernehmen 
zu Folge iſt über die Perſönlichkeit des neuen 
Erzbiſchofs von Poſen jetzt ein Einvernehmen 


zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 


Vatikan erzielt worden. Der neue Erzbiſchof 
iſt nach den Informationen des „Berl. Tgbl.“ 
polniſcher Nationalität. 

Poſen, 30. Januar. Kardinal Ledochowski 
hat nach der Poſ. Ztg. ein Telegramm, welches 
im Namen einer polniſchen Volksverſammlung 
von Polen an den Papſt abgeſandt worden 
war, im Auftrage des Papſtes an der Vor⸗ 


ſitzenden dieſer Verſammlung ein Schreiben ge⸗ 
richtet, um die Theilnehmer der Poſener Ver⸗ 
ſammlung zu benachrichtigen, daß das Tele⸗ 


gramm in wohlwollendſter Weiſe aufgenommen 
worden ſei. | 


FP er EU TONNELUS TUR ERENNTINDERELPLREEDESE TEE LEERE. 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Eine große landwirthſchaftliche Ausſtellung, wie 
fie der Zentral⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
Pla, würde dem Beſucher von den Hilfsmitteln, mit 

enen heutzutage die Landwirthſchaft arbeitet, um bei 
den ſchwierigen Zeitverhältniſſen einen befriedigenden 
Ertrag zu erzielen, nur ein unvollſtändiges Bild 
liefern, wenn ſie außer dem Arbeits und Nutzvieh 
nicht auch die Geräthe und Maſchinen vorführen würde, 
die der deren e von Seiten der Induſtrie ge⸗ 
liefert werden, theils um bei der Bodenbearbeitung, 
der Saat, der Pflege der Pflanzen, der Aberntung 
und weiteren Verarbeitung bis zum Verkauf oder Ber⸗ 
brauch mitzuwirken, theils bei der Futterbereitung 
theure Handarbeit zu erſetzen, dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Transportweſen zu dienen, im Molkereibetriebe 
und dem ländlichen Haushalt Zeit und Arbeit zu er⸗ 
paren, dadurch die Produktionskoſten zu verringern, 
ie Qualität des Erzeugniſſes zu verbeſſern und den 
Ertrag zu erhöhen. o erwartet denn auch der 
5 auf feiner diesjährigen Provinzial. 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung eine rege Betheiligung ſeitens 
der Verfertiger landwirthſchafklicher Geräthe und Ma- 
ſchinen aller Art und hofft, daß auch andere Fabrikauten, 
welche Maſchinen und Geräthe verfertigen, die zu der 
Landwirthſchaft, dem Haushalte, dem Gartenbau uſw. 
in Beziehung ſtehen, ſich zu einer Beſchickung der 
Ausſtellung entſchließen werden. Auf dieſe Weiſe 
würde ſich dieſelbe bis zu einem gewiſſen Grade zu 
einer Induſtrieausſtellung geſtalten, welche den Theil⸗ 
nehmern hauptſächlich dadurch gewinnbringend werden 
dürfte, daß ſie ihre Fabrikate bekannt machen, an Ort 
und Stelle auch wohl gleich Verkäufe abſchließen oder 
Beſtellungen entgegen nehmen. Eine ſolche vortheil⸗ 
hafte Gelegenheit, den Markt für ihre Erzeugniſſe zu 
erweitern, dürfen ſich die Fabrikannten nicht entgehen 
laſſen; es ſind aber auch Auszeichnungen dabei zu 
verdienen, indem für die beſte Kollektiv⸗Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen eine 
oldene Vexeinsmedaille, für 5 die nächſtbeſte 
ollektion eine ſilberne Staatsmedaille als Ehrenpreiſe 
ausgeworfen ſind. Außerdem ſtehen dem Preisgericht 
noch drei ſilberne und ſechs bronzene Vereinsmedaillen 
und die erforderliche Anzahl von Ehrendiplomen 
behufs Prämitrung zur Verfügung und ſollen um 
dieſe Ehrenpreiſe ſowohl die Ausſteller gewerblicher, 
wie landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe 7c. in gleicher 
Berechtigung konkurriren. — Nicht unerwähnt wollen 
wir laſſen, daß das Komitee auch eine Ausſtellung von 
landwirthſchaftlichen Produkten, Dünger und Futter⸗ 
mitteln des Handels veranſtaltet, zu deren Beſchickung 
namentlich auch die Herren Fabrikanten und Händler 
mit dieſen Stoffen eingeladen werden; auch für die in 
dieſer Abtheilung ausgeſtellten Gegenſtände find Ehren. 
preiſe ausgeworfen und zwar eine ſilberne und drei 
bronzene Vereinsmedaillen, ſowie eine Anzahl von 
Ehrendiplomen. Es wird mithin auf der Provinzial. 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung kein Zweig der Laub wirthſchaft 
unvertreten ſein und je reicher die Ausſtellung beſchickt 
wird, deſto mehr wird ſie ihrem Zwecke, anregend und 
belehrend zu wirken, entſprechen, deſto zahlreicher wird 
der Beſuch Schauluſtiger ſein und deſto mehr werden 
auch die Ausſteller ſelbſt ihre Rechnung dabei finden. 
Wir bemerken ſchließlich wiederholt, daß die An⸗ 


meldungen bis zum 1. März d. J. bei dem General- 
ſekretär des Vereins, Herrn Oekonomierath Dr. Oemler 
zu Danzig erfolgen müſſen. 


Lokales. 


Thorn, den 31. Januar. 


— [Militäriſches.] Marſchalk, Port. 
Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. in das Inf.⸗Regt. Nr. 136 verſetzt. 

— [Die Domänen] Althauſen und 
Balſowken gelangten unlängſt zur Neuverpach⸗ 
tung. Das Pachtgeld ſtellte ſich um 11 609 
Mark niedriger als bisher. Bei dem Geſchrei, 
das die Herren Agrarier bei jeder Gelegenheit 
über die Nothlage der Landwirthſchaft erheben, 
kann der Rückgang der Pachtſummen nicht 
Wunder nehmen. Wir leſen heute im 
„Ulk“ eine reizende Geſchichte, die ſich mit 
einem agrariſchen Abgeordneten beſchäftigt; den 
Großgrundbeſitzern empfehlen wir das Leſen 
derſelben. 

— [Eine polniſche Zeitung 
in Danzig.] Unter dem Titel „Gazeta 
Gdanska“ wird vom 1. April ab in Danzig 
eine polniſche Zeitung erſcheinen. Nach der 
Verſicherung des „Kuryer Poznanski“ iſt das 
neue polniſche Blatt hauptſächlich für die 
Kaſſuben beſtimmt; ebenſo ſoll das neue Preß⸗ 
organ den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen entgegen⸗ 
wirken, die ſich in Danzig und Umgegend unter 
m0 polniſchen Arbeiterbevölkerung bemerkbar 
machen. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt! Hält 
morgen Sonntag, den 1. Februar, Nachmittags 
5 Uhr im Hotel des Herrn Arenz eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Gäſte ſind willkommen. 
RE ymPiusverein] hat am Montag 
Herr Danielewski einen Vortrag über Sozia⸗ 
lismus gehalten. Die hieſige katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ſoll zu der Ueberzeugung gelangt ſein, 
daß es nicht nöthig ſei, zur Bekämpfung ſozial⸗ 
demokratiſcher Regungen hier einen beſonderen 
katholiſchen Arbeiterverein zu gründen, da der 
Pius verein zu dieſem Zwecke genüge. 

— [Marienkirche.] Bei einer geſtern 
angeſtellten Unterſuchung wurden im Innern 
der Kirche an der Wand unter der weißen 
Tünche Spuren von früheren Bemalungen 
ſichtbar, und zwar erſchien zunächſt eine grüne 

arbe. Nach einer Handſchrift wurde die Kirche 
m Jahre 1722 „rund umbher und an den 


— 


verſtändiger Seite unterſucht würden. 
zeitig möchten wir noch einen andern Pu 
Anregung bringen. Vielleicht läßt ſich mit 
bevorſtehenden Anſtrich des Kircheninnern eine 
Reinigung der mittelalterlichen Glasmalereier 
ohne großen Koſtenaufwand verbinden. Eine 
ſorgfältige Reinigung derſelben würde nach 
einer in den Bau: und Kunſtdenkmälern der 
Provinz Weſtpreußen ausgeſprochenen Anſich 
„genauere Aufſchlüſſe über die dargeſtellten Fi⸗ 
guren ſowie über die Anfertigung und die ver⸗ 
wendeten Glasfarben“ geben. 

— Ruſſiſche Schweine.] Zu unſerer 
Mittheilung über die Einfuhr geht uns noch 
folgendes Nähere zu: „Von den finnigen 
Schweinen iſt der weitaus größere Theil — 
einige 60 — nur in geringem Maße mit Finnen 
beſetzt geweſen und das Fleiſch derſelben nach 
erfolgter Abkochung als minderwerthig zum 
Verkauf freigegeben worden. Die Zahl der 
finnigen Schweine {ft allerdings eine verhältniß⸗ 
mäßig ſehr hohe, da bei hieſigen Schweinen 
auf 3000 Stück nur etwa 20—30 finnige 
vorzukommen pflegen. Da aber die über⸗ 
wiegende Mehrzahl derſelben ohne Gefahr 
zum Genuß für Menſchen hat freigegeben 
werden können und die ärmeren Leute 
erfahrungsmäßig gern das minderwerthige 
Fleiſch kaufen, ſo wird auch durch ſolche 
nur in geringem Maaße finnige Schweine 


der Fleiſchvertheuerung wirkſam entgegen⸗ 
getreten.“ Hiernach lag unſeres Erachtens 
weder ein Grund vor, um von trauriger 


Erfahrungen zu ſprechen, noch Veranlaſſung zu 
einer „Berichtigung“ auf Grund des § 11. 

— [Das große 2008] der preuß 
Klaſſenlotterie wurde am Freitag gezogen un“ 
fiel auf Nr. 125 583. 

—[Strafkammer.] Auch heute hat 
eine Sitzung ſtattgefunden. Verhandelt wurde 
in folgenden Fällen: Die unverehelichte Olga 
Mertins aus Kulm, eine mehrfach beſtraf e 
Diebin, hatte ſich wegen Betruges zu verani- 
worten. Sie räumte ein, von zwei Kaufleute 
in Kulm Sachen unter der falſchen Vorſpieg 
lung entnommen zu haben, daß fie von be 
kannten Bürgern geſandt ſei, um dieſe Sach. u 
zur Anſicht zu holen. Die Angeklagte wur 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofo⸗ 
in Haft genommen. — Gegen den Arbeiter 
Franz Jaſtrzembski aus Gut Gremboczyn wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung auf 9g Mona 
Gefängniß erkannt. — Der Töpfergeſelle Hein: 
rich Skrzywinski von hier erhielt 14 Tage G 
fängniß, weil er am 30. Juni 1890 den Töpfe 
geſellen Ryſiewski von hier unter Drohung: 


2 


gefordert hatte, die Arbeit einzuſtellen 
„blau Montag zu machen. Der Staats⸗ 
valt hatte eine Gefängnißſtrafe von 

Monaten beantragt. — Die Näherin 
utha Butowska aus Briefen wurde von der 
klage der fahrläſſigen Brandſtiftung freige⸗ 
ochen. — Die Arbeiter Anton Ruminski und 
ofef Lipertowicz aus Mocker fanden unter 
Anklage des Diebſtahls. Das Urtheil 
tete mit Rückſicht auf die Vorſtrafen der 

zeklagten auf 1 Jahr 6 Monate bezw. 

ahr 3 Monate Zuchthaus, je 2 JahreEhrverluſt 


tor 


uns Buläffigteit der Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Segen den Arbeiter Ernft Birkholz ohne feſten 
hnſitz wurde wegen Diebſtahls verhandelt. 
Verhandlung endete mit der Freisprechung 
Angeklagten. — Der Arbeiter Karl Fritz 
Kokotzto wurde wegen Vergehens in Be⸗ 
ung auf den Perſonenſtand in Idealkonkurrenz 
Urkundenfälſchung zu 3 Tagen Gefängniß 
urtheilt. — Die Wwe. Katharina Lewan⸗ 
Aska aus Inowrazlaw erhielt wegen eines 
uchten und eines vollbrachten einfachen Dieb⸗ 
ll im wiederholten Rückfalle 2 Jahre Zucht⸗ 
H auch wurden ihr die Ehrenrechte auf die 
ger von 2 Jahren abgeſprochen und ihre 
Aung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. 
— [ Polizeiliches. ] Verhaftet ſind 
zerſonen, darunter ein Arbeiter, der ſich 
„r Unterſchlagung ſchuldig gemacht hatte. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Vinferftand 1,78 Meter. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 30. Januar 1891. a 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
3 28 eatan laſſenlotterie fielen in der 
Imittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 51 928. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 36 884 54296 
61 64 158 88 785. 

40 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 155 12722 
352 20 066 28 695 29 964 31392 36817 38 556 
308 48 573 50 534 51 102 51122 56 203 60 519 
178 64 980 68 007 68 588 87 067 88 817 104 881 
975 108 106 109 328 113 735 120 460 128 179 
430 134 488 137 858 142 673 143 236 145 749 
832 162 729 167927 170 520 184 685. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1263 6866 

990 28 090 32 200 36 034 39 269 47 606 61817 

375 64 852 71 301 72 484 81 373 89 096 89 487 

224 96 225 106 637 108 177 111 399 118 269 
743 131 609 135 814 136 789 137 722 148 238 
5058 156 913 158 976 182 992. 


>> 


Baare 


Darlehne!! 
währt die Schleſiſche Boden ⸗ Credit⸗Aktien · 
ink in Breslau g 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Communen, 
an Corporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke, 
und ländlichen Grundbeſitz 
er günſtigſten Bedingungen. 
ſtuſtitalgüter (Bauerngrundſtücke) 
bergen auch beliehen. ä 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
eder weiteren Auskunft gern bereit 


Ichkeſiſche Boden - Eredit- 
? Aktien-Bank, Breslau. 
Die deneral- Agentur Thorn 
Ohr. Sand. 


u. 


u. vor dem 


ärberei, 


——ͤ— ͤ•ꝓ2 üUÜ! —äüͤöü ö — 
a \ 7 Waſchen, 
4 ' . Kaas u. 
2 Moderni 

ſiren werd. 


angenommen. Neueſte Facons zur gefl. 
Auſicht. Federn werden gewaſchen u. gefärbt. 
Minna Mack Nachf. 


Altſtädt. Markt 161. 
Tediegenen Gefangunterricht mit 
5 durchaus kunſtverſt. Stimmbild. ertheilt 


es Clara Engels, Brauerſtr. 234, chrägüb Tilk. 


E Oberhemden = A ‚Be 5 | 
r Übernemüen a Be Mieiche ehrif des Med.” Rad" a Spediteur. 
sch Maass, vorzüglich sitzend, sowie Dr. Joh. Müller über das 8 feanto, & 


£ Wäsche jeder Art liefert 
„KUb0,Gerechte-u.Gerstenstr -Ecke128, 1, 


gegenüber der Bürgerschule. 

Junge Damen, die das 
üschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
n erlernen wollen, können eintreten. 


* 


Geruchloſe Toepfer' ſche 


Stren- lofets 


RobertTiik. 
— Samen: u. Winderkleiber 


werden ſchnell u. gutfigend verfertigt 
Brombg. Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 37. 


Zum D 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal- 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 


gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſeneerrenkleider, Damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 


einigung. Auſtalt, Schillerſtr. 430. 


Kana 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 87. 


—ů ů— ů— ———— nn, 
W anerkannt. 
Erfolge begl. erth. bei mäßigem Preiſe 

Fr Clara Engels, Brauerſtr. 234, ſchrägüb. Tilk. 
Zu beziohen durch jede Buchhandlung 


zestöike Meise. und 


33: Gewinne von 500 M. auf Nr. 935 2777 6288 
8564 15 528 15619 17661 24397 33018 40257 
49 537 50 261 56 071 61389 74544 76 855 85032 
88501 92 528 98 370 98 389 107824 114 659 
120 198 122 949 129 581 133 283 146 864 148 427 
168 256 177 728 178 349 186 171. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 600 000 M. auf Nr. 125 583. 

1 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 70736. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 15 206. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 106 764. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 6098 28 728. 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr 452 3587 7161 
20 266 46 181 59 105 59 990 61 908 62 542 66 854 
68 337 71 070 76 057 76 897 79 894 80 390 84 326 
84 750 85 195 90510 94339 102676 113 978 
132919 136 023 139 180 145 220 147237 153 535 
153 944 163 966 165 543 171051 174 067. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6089. 17031 
41055 54 830 55857 59 878 69 699 62124 64898 
67052 68 375 88 249 92236 94 157 100 418 103 715 
106 949 116 000 119 698 121546 124777 131878 
143846 151416 161135 163 820 169 969 173 907 
175 247 177 132 179 343 179 344. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7872 8330 
9125 9922 20 837 23 242 28 274 32 381 34036 
35 617 38 518 44 915 45806 47 452 50 315 52 090 
52 773 57 189 59 168 62469 71347 79 167 79 308 
79 490 87.744 98 797 102 578 105 092 109 058 
114 981 117977 119 503 121399 123 248 124212 
133 759 138 574 139 557 144 296 152 607 172 702 
177 020 178 033 180 376 183 082. 


— ...... 


Kleine Chronik. 


Frankfurt, a. M., 31. Januar. Eine 


ſchreckliche Blutthat iſt aus Hanau zu melden. 


Der Arbeiter Mangold, der erſt vor einigen 
Tagen eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe 
abgebüßt hatte, zu der er wegen eines Sittlich⸗ 
keits perbrechens, begangen an der minderjährigen 
Tochter einer Frau Büttner, verurtheilt war, 
machte geſtern auf Frau Büttner, die eine 
Hauptzeugin im Prozeß gegen ihn geweſen war, 
einen Mordverſuch. Er drang Nachmittags in 
ihre Wohnung ein, verſetzte der gerade beim 
Waſchen befindlichen Frau mit einem Beil einen 
ſchweren Hieb auf den Kopf und brachte ihr 
außerdem am Hals mit einem Raſirmeſſer 
mehrere Stiche bei. Nach der Blutthat ſchniit 
er ſich ſelbſt auf dem Boden des Hauſes den 
Hals ab. Frau Büttner iſt ſchwer, doch nicht 
unbedingt lebensgefährlich verletzt. 

* Der älteſte General aller 
Armeen, der nicht bloß den Titel, ſondern 


auch ein wirkliches Kommando noch geführt, Hafer 128131 
iſt, wie aus Monaſtir depeſchirt wird, am 23. 


Waſſer⸗Cloſets 


offerirt 


a 


habe ich noch 2 


Er atirenttederſtoſßen 


Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ 


gefärbt. 
Wäſcherei u. Garderoben; 


A. Hiller. 
Harzer 


rienhühne, 


ein ber Kinder 


den 


zu billigen Preiſen 


5 


Sale 


Courert für 


ERURL- 


Für vortheilhaf ) 
Kälber“, Schweine und Ochſenmaſtung empfehle ich das 


Vorzüglichkeit allein da ⸗ 
ftehende und jo beliebte 
Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirth 


Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn 


aufgelegt, und empfehle ſolche für jede Serie 
mit 4 Mk. 50 Pf. pr. Antheil. 
Ernst Wit 

Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


mt: Sehr 
wich 
iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches“ 
. der n bei DEREN Unwohl« 
oder 
on. auf Erfolg angewendet wer- 
ann; denn ſehr o 

ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer erufteren Erkrankung vorgebeugt, 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- 
men gibt, jo ſollte fich jede 
Hausfrau dieſelbe eiligſt 
Richters Verlags ⸗ Anſtalt in 
Leipzig kommen laſſen. Es 
genügt einfach eine Poſt⸗ 


Ein anftändiger Lehrling 


zum ſofortigen Antritt 115 


v. M. geſtorben. Der 9 
berufene iſt der General Ibrahim Paſcha. 
Obwohl er im vorigen Jahre ſeinen 100. Ge⸗ 
burtstag gefeiert, war er doch bis zuletzt geiſtig 
und körperlich rüſtig genug, das ſtrategiſch 
wichtigſte Kommando von Monaſtir als Be⸗ 
fehlshaber des 19. Armeekorps zu bekleiden. 
In dem alten Soldaten iſt zugleich, wie die 
heute eingetroffenen Stambuler Blätter er⸗ 
wähnen, ein Kriegskamerad Moltkes aus dem 
ſyriſchen Feldzuge dahingeſchieden, indem der 
damals 50jährige Ibrahim die Schlacht von 
Niſibis als Hauptmann mitmachte. Die gleiche 
Charge bekleidete zur Zeit der 10 Jahre 
jüngere Moltke, der es jedoch inzwiſchen weiter 
gebracht hat. Die Leiche des alten Kriegs⸗ 
mannes wird nach Konſtantinopel übergeführt 
werden, woſelbſt auf Koſten des Sultans, der 
für die alten Soldaten eine beſondere Ver⸗ 
ehrung hat, — ſo iſt der ihn ſtets begleitende 
Nouri Paſcha ein mehr als 100 jähriger Greis 
— die feierliche Beiſetzung ſtattfinden wird. 
Verrannt. Richter: „Nachtwächter Schmidt! 
Der Angeklagte behauptet, keinen ruheſtörenden Lärm 
verurſacht zu haben!“ — Zeuge: „O, doch; er hat 
fo viel Lärm gemacht, daß — ich davon aufgewacht 
bin!“ — Akademiſche Gedankenſplitter. Das Semeſter 
iſt dazu da, um ſich von den Ferien zu erholen. Die 
Anwartſchaft auf die Profeffur liegt manchmal auf 
dem Standesamt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in N Verkauf 
von 12 Looſen Kiefern ⸗Scheitholz in den Schutz 
bezirken Rudak und Lugau. Angebote bis 
6. Februar, Abends 7 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs ⸗Amt Thorn. Ver 
kauf der angeſammelten alten Schienen und 
ſonſtigen Metallabgänge. Angeb. dis 16. Febr., 
Vormittags 11 Uhr. = 

— — — L—RA 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 31. Januar 1891. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen unverändert, 127/ Pfd. bunt 179/80 M., 
128 Pfd. hell 181 M., 130 Pfd. hell 182/3 M., 
feinſter über Notiz. 

Roggen matt, 116/7 Pfd. 155/6 M., 120/1 Pfd. 
1589 M., 122 Pfd. 160 M. 

Gerſte flau, Brauwaare 142—150. M., feinſte über 
Notiz, Futterwaare 115—118 M. 

Erbſen nur trockene Waare verkäuflich, Kochwaare 
136—140 M., Mittelwaare 125—130 M., Futter ⸗ 
waare 119—121 M. 


M 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Aeberall zu kaufen. 


Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker ⸗Cichorien 
von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 
achdem das von mir aufgelegte 
ſchaftsſpiel von 50 Looſen der Kölner 
Dombau-Lotterie vollſtändig verkauft iſt, 
Serien von je 50 Looſen 


eſell · 


ten berg, 


tig 


Erwachſener mit 


wird durch 


empfiehlt ſich die 


von 


lernen. Arthur 
zu 1 bei Berlin. 


von 
Braunstein. 


— untere Ab⸗ 


te und gewinnbringende Milcherzeugung, 


Thorley che Mastpulver. 


e zu Dienſten.— Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 


ur Anfertigung 


8 5 Visitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol. 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ehe Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 


Auch u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


+ 8 
Ein jnuger lan 
aus guter Familie mit der erforderlich en 
Schulbildung findet in meinem Geſchäft bei 
I freier Station Stellung als Lehrling. 
Albert Netz, Stettin, 


8 35 Dffern oder früber ſuche Knaben, die 
Luſt haben, die Muſik gründlich zu 
hur Lau, Muſikdirektor 


ähere Auskunft b. Wittwe Amalie Lau 
in Mocker, neben der Apotheke. 


Berlin, 31. Januar, 


Fonds: ſtill. 30. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 235,89] 236 65 
Warſchau 8 Tage 235,60 236,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,20] 98,20 
Pr. 4% Conſolnss 106,00 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 73,20 73,00 

do. Ligutd. Pfandbriefe 70,00) 70,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,801 97,60 

Oeſterr. Banknoten 178,500 178,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 217,10] 217.00 

Weizen: Januar fehlt ehlt 

April-Dai 199,00] 209 00 
Loco in Rew⸗Pork 1d10¼ 11 1½ 
Roggen: loco 177,00 177,00 
Januar 177,70) 178,00 
April⸗Mai 174,20] 174,70 
Mai⸗Juni 171,200 172,00 

Rüböl: Januar 58,00 58,00 

f April⸗Mai 57,800 57.80 

Spiritus: loco tit 50 M. Steuer 71,30] 72,10 

bo. mit 70 M. do. 51,80] 52,50 
Jan. ⸗Febr. 70er 51.50] 5180 
April⸗Mai 70er 51,90] 52,70 


Wechlel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. u, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Höher. 
Loco cont. 50er 69,00 Bf., 68,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 49,50 „ 48,50 „ —.— u 
Jauuar fr Ten ETTT TR 


— — —.— 


Er * * U * 5 * 


Err oh QA 


Ein de e körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmaun. Dieſelben beſeitigen au 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit na 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen An- 
ftrengungen, verhindern das Auſſerathemkommen. 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


— EEE CENTERS EEEESESEEEREISEEENBBETIEREN 


Ein ungebetener Gaſt, welcher wohl 
in keiner Familie fehlt, iſt der durch die jetzige 
Witterung bedingte Huſten. Daher ſollte nirgends eine 
Doſe W. Voß ſcher Katarrhpillen fehlen. Raſch, 
oft ſchon in wenigen Stunden heilend, Dank dem in 
dieſen Pillen enthaltenen Chinin, haben ſie ſich mit 
Recht als das einzig rationelle Katarrhmittel einen 
Ruf erworben. — Apotheker W. Voß Katarr 
pillen a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken er- 
hältlich, Be achte man darauf, daß jede Doſe die 
Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. 
Wittlinger trägt. 

In Thorn bei Apotheker Mentz. 


1, Danmann & Kordes 


ſchließen vom 1. Februar ab Abends 
9 Uhr die Verkaufs⸗ 


in feiner. 


DAR” 
2280 räume Markt Nr. 433/434. 


ontag Abend: 


Königsberger Flaki, 
Abend - Anterhaltung. 
Liedtke, Brombg Vorſt. I. Linie. 


Ein donnerndes Hoch!! 


dem Jubelpaare zu ſeiner ſilbernen Hochzeit 
u. dem Schneidermeiſter Herrn Rezynski 
ein dreifaches Hoch zu ſeinem 25jährigen 
Meiſterjubiläum, daß die ganze Gerechteſtraße 
dabei wackelt, das Haus 1 1Saber ſtehen bleibt. 

Berliner eissbier, 

Englisch Porter. 

BraunsbergerBergschlösschem 

Feinst. Grätzerbier, 

Thorner Lagerbier, 
Bock - Bier 
empfiehlt 


Rob. Malohn, Biei-Depit, 


Schuhmacherstrasse 354. 


Ve EEE e e 
Salz-5pek, geräuchert. Baudj- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken - u. Jalamiwurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
alendowski, 


Bupgosz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Guten Mittagstiſch 
Hauſe empfiehlt J. Hennig, 

Czarnetzki's Nachfolger. 


50 zahle ich dem, der beim 
0 Mark Gebrauch von 


in und 
außer d. 


4 CCC 
Telegraphiſche Börfen-Depeihe 


Die 2. Etage 


tel | it zu vermietben iiabethjtvane 83. 


‚Koriets“ 


neueſter Mode 


Kothe’s Zahnwaſſer, 


a Flacon 60 Dig, jemals Zahnſchmerzen 
e 


in größter Uns, | "fe beſtehend aus ARE 1110 ˖ 3 de riecht. 
9 ſowie S „Ab Eine Wohnung, 3 Zimmern m. a ala Joh. 89 Kothe Nacht, Berlia, 
Geradefalter I trensfehmers, Geniihmerz, Bent Zubehör, wird nau . Mär er zu mieren Malermeiſter. In Thorn in der tönigl. Apotheke, bei . enzel 
nach ſanitären N 2505 Sezenfhuk in den Qu I — 5 1 e ee e 1 Träfti * . ch u. A..Koczwara; in Strasburg bei H. Davidsohn. 
U > n * + r h — —— 
Vorſchriften, N u; a 1 85 N ſtange 5A, erbeten. f ſofort ra ger auf urſche m 30 00 „ 

. 7 ulm. VNorſt. 55 iſt 1 Wohn v. 3 Zim. D nz 3 nachrichtige hochgeehrte Herrſcha 

c geſtr 1 % A 9 enten Reif end e 25 Zub. ae 2 April zn 2 Caffee⸗Röſterei, Neuſtädt. Markt. ie elt 20 Jahren fee 
Are. x 7 7 elches i it 20 Jahren . 
4 Corſetſchoner |... Platzbertreter für neuartige Holzrouleaux e 5 Suche in beſch. Anſpr. Stellung ſtändig führe, auch weiter ſelbſtſtändig fort⸗ 


führe und nicht mit Stütze meiner Tochter 
Gniatezinska und bitte um weitere gütige 
Aufträge. Hochachtungs voll 

Litkiewiez, Seglerſtr. 144, unt. a.d 9. 


empfehlen 


auer. 


u Jalouſten bei hoher Probiſion geſucht v. 


Klemt & Hanke, Gil, 


Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 9 
weislich größte und leiſtungsfähigſte Fabrik 


zu vermiethen Mellinſtraße 52. 
3 Zimmer, Entree, 


1 Wohnung, helle Küche u. Zubeh., 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 


s Kaſſirerin. 


Get. Offerten unter A. I. 100 in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Lewin & Litt 


cons empfiehlt] Medaillen, ſowie 


Minna Mack Nachf Melbourne (Auſtr.) 
1 


. itſtädt. Markt 299 find 2 Zimmer mit 
Altſtädt. Markt 161. oder ohne Möbel zu verm. L. Beutler. 


1889 Weltausſtellung 


... — 
5 ren 5 0 j 9 — eł . ·—— wurde mir in der 
IE in vorzüglich gut dieser Brauche Deutschlands. Fünfmal .. Wätkowaki, Breiteitr 53: [near . 5 1 hi 

Gorfet figenden 3. prämiirt mit goldenen und ſilvernen Möbl. Parkerre- Zimmer Tuchmacherſtr 174. gar Deutsche Bonnen es 0 en om an 


erhalten gute Stellungen durch 
Miethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr 144. 
ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


Ein großer Geſchäftskeller, 
enthaltend 2 heizbare Zimmer, Küche u. Neben« 
gelaß, billig zu verm. u ſofort zu beziehen. 
Auskunft ertheilt WW. Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


ein BET” Fuchswallach N nebſt Geſchirr 
und Decke ſowie 2 Hühner. Für Wieder 
erlangung des Geſtohlenen ſetze eine Belohnung 
von 50 Mk. aus. Krüger, Weiſthof. 


verkauft 
ee billig 


= und 
leiderzeng- 


RESTE „ 


In A Mark 


dauerhaften Stoff zu einem 

vollkommenen Anzug in allen 

möglichen Farben, pafjend 
für jede Jahreszeit. 


Zu 12 Mark Zu 30 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem beſſeren 3 Meter extra feinen Kammgarn oder Streich 
einfarbi 2. Anzug. Bun zu einem hochfeinen Salon⸗ vun 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen An⸗ 
zug in carrirten und melirten Farben und 


M Berlowitz, Seglerttrang 


Muster- u. Waarenversand 


nach allen Gegenden franco. 


3 Meter Soff zu einem feinen Damen 
Regenmantel, in glatt oder Streifen, hell 


in 2 Laut 


Stoff zu einer Herrenhoſe 
für jede Größe, in geſtreift 
und carrirt, waſchächt. 


u 7 Mark Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 
und dunkel. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. ): Pia, | Zu 13 Mark Zu 50 5 t 


| Pfennig 

e Met N derſt 3¼ Meter imprägnirten Stoff in allen f 

ö ten, Walde, ech dare 5 Farben zu einem Anzug, Stoff zu einer vollkommenen Weſte, Farbe 
2 Anzug. — . — wen blau und Her. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. 


s Meter Stoff zu einem hübſchen, dauer⸗ Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
5 haften Anzug. 1 feinen Burn > e ni? in rat u dunkeln Barden, 


Zu 9 Mark Zu 2 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


3¼ Meter en d einem Salon⸗ 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu Damen 


3 Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu einem 
Herbſt⸗ oder Frühjahrspaletot, in den ver⸗ 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in ganz 


Zu 9 Mark 


5 Meter Damentuch in allen möglichen = 
Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu einem 
Paletot oder Mantel waſſerdicht. 


Zu 15 Mark 


2 Meter 10 Cent. feſten Stoff in den 
neueſten Farben zu einem Paletot oder 
Mantel. 


Neger. Mantel 


ſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 


g 9 


Zu 24 A 


3 Meter echten, feinen Kammgarnſtoff, zu 
einem aten Promenade⸗Anzug. 


kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Zu 4 Mark 80 Pfg. 


Jahreszeit. 
Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


Zu 11 Mark 
regenmantel in heller oder dunkler Farbe, 


5 Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 
as ſehr dauerhafte Waare. 


2 Meter ſchweren Stoff für einen Ueber⸗ 


N Specialität für Damen. 


Seidenſtoffe ſchwarz und farbig in 
größter 8 8 zu Fabritvreiſen. 


Zu 7 Mark 


‚siehe, fehr dauerhafte Be 


ieder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
18 ıe und Seidenstoffe. 1 
| _Wasserdie ee uche. halsentuche. 


tragbar. 
‚Valcan N e mit Gummieinlage 
— 


N Besonders billig: 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Mach porto 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer & Ce.) 


Heute 


traf die 2. Sendung > 
ganz neuer hocheleganter > 


Masken-Anzüge 


Beſichtigung den ganzen Tag. 
Otto Feyerabend, Brückeuſtr. 20, II. 


Einige schöne Masken-Anzüge 


für Damen find zu verleihen bei 


Geschw. Kempf, Seglerſtraße 138. 
Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. 
Vorbereitung und Unterbringung 
Proſpecte durch die Direetion. 


mer 
Illustr. Familienblatt, bringt eine Fülle dus besten unter 
haltenden Stoffes, Belehrendes aus 4 = 
l der Tonkunst, ausserdem im Jahre 
„Bauptakchlich 


„64 (gr. Oktay-) Seiten 
Klavierstücke u. 


auserles. Musikpiecen 
Lieder, sowie als xtrabeilage: Dr. ums 


illustr. :Gesehichted. Musik. Preis äh Leitung, 


nur Mk, 1.— Man abonniert bei Jed. Bach- 5 Musikalhdl. od. Poststelle. Probe- 
Nummern Be u. franko durch den Verleger Cari Grüninge 1 S1. Stu tiger t. 


Freitag Abend 11 Uhr ſtarb nach 0 
ſchwerem Leiden unſer gelebte 0 


Sohn 
Hans 


im Alter von 8 Monaten. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Rudolf Gelhorn 

und Frau. 


ein. 


Heute früh 2 Uhr verſchied nach! 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer M% 
lieber Sohn und Bruder, der 
prakt. Arzt 5 


Dr. D. Hirsch 


aus Jablonowo, 905 
was hiermit, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 

Thorn, den 31. Januar 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Simon Hirsch u. Familie. N 


—— 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 2 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Knaben. 


Praktifch = theoretiſche feeluftiger 


Die Beerdigung des Herrn Dr. P. 
Hirsch aus Jablonowo findet Montag, 
den 2. Februar, Nachm. 2 Uhr vom ſtädt. 
Krankenhauſe aus ſtatt. 

Der Vorſtand des iſrael. Kranken⸗ 
und Beerdigungs⸗Vereins. 

Die Beerdigung unjere® Mitgliedes, des 
Commiſſionair Herrn Moritz Wollen 
berg findet Sonntag Nachmittag 2% Uhr 
vom Trauerhauſe, Kloſterſtr. Nr. 109/110, 
aus ſtatt 5 
Der Vorſtand des iſrael. Kranken- 
und Beerdigungs⸗Vereins. 


Oeffentl. Zwangs⸗ u. frei⸗ 
willige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 3. 3 er., 


St. Jacobs . Magentropfen. 
3 bei Magen- und gr 3 — 


Vormittags 19 Uhr Fe u „Sodbrennen 
werde ich in refp. vor der Pfandkammer des em, 
Königl. Landgerichts hierſelbſt adele * 0 N Gee he 


1 Kiſte Asbethringe, 15 Glas: ee in dem jeder Flaſche ballehehden ® 


Chromobilder, 1 neue Schuh⸗ ie Eee ur A kein Geheimmittel, die 1 4 . Bla he angegeben. 
N u 

er⸗Maſchine, 2 . Das Bu „r 10 

macjer-Dafhine, 2 2heler-| Se kit e o i d le Se e e. 


Wilſon⸗, mehrere ebenfalls 
neue Singer ⸗Nähmaſchinen, 
Meyers Converſations⸗Lexi⸗ 
kon, ſowie eine großere Partie 


Filzſchube 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
zen, verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Energische Nachhilfe 


in allen Gymn.“ und Realfächern wird 
billig ertheilt, wenig bemittelte Schüler 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½½, 3, 5 u. 9 Mark. 
Ceutral- Depot: Köln a. Mh., Einhornapothefe. — Culm: J. Rybicki & Co. 
Gueſen: B. Huth, 


Nur baare Gelögewinne!!] zes Polſtermobel, 8g 


. ee Haupt als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 
ewinn einſter Treffer 
Ziehung am 23. Februar 1891. Looſe Schlafſophas, Chaiſelonguesetc. 
a 3 Mk. 50 Pfg., halbe Antheile a 2 Mk.] Federmatratzen werden auf g gut, 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie Comptoir dauerhaft und billig angefertigt. 
werden beſonders berückſichtigt. von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91, Trautmann, Tapezierer, 

Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. Porto und Liſten 30 30 Pfg. Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗ Caſino. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Naſchade in in Thorn. 


„ garantirt wasserdicht. 
— 


Zahnoperationen 


Baderstrasse, im Hause des 


Sprechstunden: 


Von Sr. 


Atelier für künſtl. Zähne. ſchmerzloſe 
Zahnoperativpnen mittelſt Anäſtheſie. 


Thorn, 


30000 Marf 


Hypothek zu vergeben. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S 


i Feuerwehrtuche. 
Satins und vo Se. 


ne Kammpzarnsto e. 1 


al: 


frei ins Haus 


— a- 


Scher, 575 


Sonntag, den I, Februar er., 


Großes Streich- Fonte“ 


Schmerzlofe 


. 


künſtliche Zähne u. 


von der Kapelle des a N a 
Plomben. b. Borde 2 en 9 . 2 
41 1 Anfang ou Entre ee e, 
GX Loe wenson, Müller, PER Militär⸗Muſit⸗ Di 
Culmer ⸗ Straße. 


Mittwoch, d. 4 1. Februar er.. i 
III. Sinfonie Conse 


(Re formations⸗ (Aeformations. Sinfonie, Meudelsſohn). 


Kriegerfechtanſtalt. 


Hauptverſammlung. 


Sonntag, den 1. Februar 1891, 
Nachmittags 5 ur 
im Lokal des Herrn Arenz. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. ö 
Ressource. 


Montag, d d. M., Abends 8 Uhr: 


Valotage u. Serrenaben) 
„Gencordia“, Mocker. 


Sountag, den I. Februar er., 
Nachmittag: 


f. Caffee l. friſche Waffeln, 


von 5 Uhr ab Familienkränzchen, wozu 
ergebenft einladet A, Kotschedoft, 


Heute 


‚Fire Pfannkuchen. 
TIVOL. zriſcheßfannfachen. 
Mielke’s Garten 


findet Sonnabend, den 7. Februar er.; 


Evert, 
prakt. Zahnarzt, 


Herrn Voss, I. Etage. 
Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


D. Grünbaum:, 
gepr. Heilgehülfe. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Zahnfüllungen aller Art. 
Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und bilig 
ausgeführt. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Huste Wien. 


— 
Malzextractu.Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerken- 
nungen und Dankschreiben bestätigt 
wird. Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Hausmit tel un- 
übertroffen bei allen Uebeln der Ath- 
mungsorgane und daher’ ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Halsleiden, Keuchhusten etc. 
In Flaschen a Mk. 1 1786 und 2,50; 


Beutel u 30 und 50 Pig 
en "Tier: € pa; „ Bürgertanzkränzchen 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co dhe werden tt erlucgt, Ae 1 


meldungen bei A. ielke & Sohn 
zu machen. 


Hückſel von ge 2 19 kurz, 


n 15 
block. e 


gig Nachricht. 


den 2. Februar. 
ae ine Pe hie mit ben 


confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
DER” Der heutigen Nummer liegt 
der Geſammtauflage ein Profpert 


—Fritr Ritter, Felrgröbet Kreuznach, 
eigenes 
reines 
Wachsth.: 
28 Liter mit Fass -& 20, Roth: A 25, Nachnahme. 


auch getheilt, auf 
abſolut fichere 


C. Pletryxowakl, Neuſt. Markt 255, JI. 


F. Bartel 


orn, Mäckerſtr. 246. 
0 empfiehlt ſein a in 


Pak 75 


el des „Technikum Mittweida“ im 
es 10 a are st, Sachſen bei, worauf wir besen ER 
, Militär -Eſferten., aufmierkſam. machen. 3 
Civil- und Beamten-Mützen. Hierzu eine Beilage und 
Beſtellungen und Reparaturen werden ein „Illuſtrirtes Unterhal 


prompt ausgeführt. Di al 


Schirmer) in Thorn. 


